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„Zwar fehlen noch ein
paar Pinselstriche, doch
ist direkt am Bahnhof
jetzt ein neues Groß-
tanklager entstanden“,
schreibt die Kreiszei-
tung am 30. August
1969. „Die Hoyaer Fir-
ma Tramann konnte
dieser Tage zum ersten
Mal ihre Großtanks fül-
len, die zusammen ein
Fassungsvermögen von
rund 14000 Litern auf-
weisen. Vor etwa einem
halben Jahr wurde mit
der Erweiterung des
Tanklagers begonnen,
das bis dahin aus einem
30000-Liter-Tank für
Diesel und einem Hoch-
tank in der gleichen
Größe für Heizöl be-
stand. (…) 10000 Liter
Superbenzin gehen in
einen weiteren Lagerbe-
hälter. Neu geschaffen
wurde ein oberirdisches
Verfüll- und Absaug-
rohrsystem.“ ! wim

sçê QQ g~ÜêÉå

^êÄÉáíë~ãíW åÉìÉ wÉáíÉå
elv^ ! Für die Arbeitsamt-
Geschäftsstelle in Hoya gel-
ten ab September neue Öff-
nungszeiten (siehe unten).
Außerhalb dieser Zeiten er-
folgen ausschließlich zuvor
vereinbarte Beratungen, teilt
die Agentur für Arbeit mit.
„Viele Fragen und Anlie-

gen können zwischenzeit-
lich aber auch per Telefon
geklärt werden“, sagt Joa-
chim Duensing, Chef der Ar-
beitsagentur Nienburg-Ver-
den. Dazu sind gesonderte,
kostenfreie Rufnummern
eingerichtet und montags
bis freitags von 8 bis 18 Uhr
erreichbar: Arbeitnehmer
und Jugendliche wählen die

Nummer 0800/4555500, Ar-
beitgeber die 0800/4555520
und alle, die Fragen an die
Familienkasse haben, die
0800/4555533.
Wer sich über Stellen und

Angebote des Arbeitsamts
informieren möchte, findet
in jeder Geschäftsstelle ein
Internet-Terminal, mit dem
er während der Öffnungs-
zeiten das umfangreiche
Angebot nutzen kann.

£ÑÑåìåÖëòÉáíÉå áå eçó~
jçKI U Äáë NNKPM rÜê
aáKI NQ Äáë NUKMM rÜê
jáKI åìê å~ÅÜ sÉêÉáåÄ~êìåÖ
açKI U Äáë NNKPM rÜê
cêKI U Äáë NNKPM rÜê

_§`hbk ! Zwei neue Mitt-
woch-Termine in Bücken
bietet das vom Landkreis
und örtlichen Kindergärten
betreute Projekt „Elternca-
fé“ in diesem Monat. Am 4.
September (10 bis 11.30
Uhr) und am 18. September
(15.30 bis 17.30 Uhr) greift
das Team erneut das Thema
„Stress“ auf. Dazu hatte be-
reits Anfang August die Be-
triebswirtin und Heilprakti-
kerin Melanie Weishaupt ei-
nen Vortrag in Bücken ge-
halten. Der Besuch des El-
terncafés steht jedem offen
und ist kostenlos.
Der Bericht über den Vor-

trag im August findet sich
im Internet auf kreiszei-
tung.de: http://goo.gl/
h7rMMC (direkter Kurzlink
zum Artikel).

bäíÉêåÅ~Ñ¨ë òìã
qÜÉã~ łpíêÉëë?

elv^ ! Der Diakonie-Klei-
derladen, Von-Staffhorst-
Straße 7 in Hoya, bietet ab
sofort Herbstmode an. Die
Öffnungszeiten, zu denen
auch Kleiderspenden ange-
nommen werden, bleiben
unverändert:

aáÉåëí~ÖI V Äáë NO rÜê
açååÉêëí~ÖI NP Äáë NT rÜê

eÉêÄëíãçÇÉ áã
aá~âçåáÉJi~ÇÉå

jçêÇ
~å _çêÇ

eçó~Éê ^ìíçêáå äáÉëí ~ìë ÉêëíÉã _ìÅÜ
sçå ^ÉååÉ qÉãéäáå

elv^ ! Die Situation ist
merkwürdig: Charmant lä-
chelnd und äußerst sympa-
thisch beginnt Buch-Auto-
rin Sabine Fink über den
perfekten Mord zu spre-
chen. „Eine Faszination für
das Töten muss schon da
sein, so kann ich mich in
den Kosmos des Mörders hi-
neinversetzen“, sagt sie und
lacht verschmitzt. Teile aus
ihrem Erstlingswerk „Blin-
de Passagiere“ präsentiert
Fink am Mittwoch, 4. Sep-
tember, ab 19.30 Uhr bei ei-
ner Lesung in der „Leserei“
in Hoya, Lange Straße 14.
„Die beste Methode, je-

manden umzubringen, ist
so simpel, dass ich darüber
einfach ein Buch schreiben
musste“, sagt die Neu-Auto-
rin, die unter dem Künstler-
namen Sabine Reimers ver-
öffentlicht. „Aber ich will
sie nicht verraten. Man
muss schon das Buch lesen.“
Ihr Psychologie-Professor

brachte die Deutsch- und
Chemie-Lehrerin auf die
Idee. „Das Thema ließ mich
über die Jahre nicht mehr
los. Ich dachte mir einen
Mörder aus, und nach und
nach liefen die Handlungs-
stränge dann zusammen“,
sagt sie. „Ein bisschen Liebe
durfte natürlich auch nicht
fehlen.“
Den Gegenpart zum Mör-

der verkörpert die Kommis-
sarin Silvia Landwehr. Hat
sie Ähnlichkeit zur Auto-
rin? Sabine Fink winkt
kopfschüttelnd ab: „Die Pro-
tagonistin ist frei erfunden.
Und Freunde, die das Buch
gelesen haben, bestätigen
mir, dass das gelungen ist.
Darauf bin ich sehr stolz.“
Die Handlung in Kürze:

Nach einer traumatischen
Erfahrung nimmt sich Silvia
Landwehr eine Auszeit von
ihrem Job. Auf einer Kreuz-
fahrt übers Mittelmeer will
sie sich erholen, doch es
kommt anders. Als Men-
schen sterben, muss sie frü-
her als gedacht wieder an-
fangen zu arbeiten.
„Eine Mordserie auf ei-

nem Schiff – ist doch groß-
artig“, kommentiert Fink
begeistert. „Es gibt keinen
Ort, an dem die Menschen
so abgeschieden sind und
einem Mörder so ausgelie-
fert wie auf See.“
Sie selbst habe noch kei-

ne Kreuzfahrt gemacht.
Aber: „Als Kind bin ich mit
meinen Eltern nach Schott-
land übergesetzt. Auf dem
kleinen Dampfer haben wir
auch geschlafen. Ein biss-
chen kenne ich mich also
aus.“ Freunde und Bekannte
gaben ihr die nötigen Tipps
zum Thema. „Als ich alle In-
formationen hatte, dauerte
es ein paar Monate, die Ge-
schichte runter zu schrei-
ben.“ Ihr sei erst jetzt be-
wusst, wie viel Arbeit in
den 317 Seiten steckt.
Das nötige Rüstzeug als

Autorin bekam die Hoya-
erin durch einen Belletris-
tik-Kurs an der Hamburger
Akademie für Fernstudien.
Durch Zufall wurde sie nach
ihrem erfolgreichen Ab-
schluss auf eine Ausschrei-
bung des Schweizer Gri-
scha-Verlags aufmerksam.
„Die suchten Autoren, und
ich schickte ihnen mein
Manuskript“, erzählt sie.
„Als dann die positive Rück-
meldung kam, konnte ich
es kaum glauben.“
Ihr großes Vorbild ist Jo-

anne K. Rowling. „Man
kann sagen, was man will:
Harry Potter ist ein Kunst-
werk“, schwärmt Fink.
„Wie Rowling es schafft,
über sieben Bände die
Handlungsstränge zusam-
men zu halten ist einfach
genial.“ Schön, dass Sabine
Fink es ihrem Idol nach-
macht: Sie schreibt bereits
an der Fortsetzung.
„Blinde Passagiere“ gibt‘s

in allen Buchläden und
auch bei der Lesung am
Mittwoch für 19,95 Euro zu
kaufen. Der Eintritt kostet
drei Euro. Eine Anmeldung
ist unter Telefon
04251/670258 erwünscht.
Weitere Informationen

zur Autorin finden Interes-
sierte unter
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p~ÄáåÉ cáåâ Ü~ìí áå ÇáÉ q~ëíÉåW ^ã i~éíçé Ü~í ëáÉ áÜêÉå bêëíäáåÖ
ÖÉëÅÜêáÉÄÉåK ! cçíçW ^ÉååÉ qÉãéäáå

ł_ä~ìJïÉá≈Éê q~Ö4 òÉáÖíI ïáÉ îáÉäÑ®äíáÖ ÇÉê qps áëí
aáÉ péçêí~åä~ÖÉ êìåÇ ìã Ç~ë
pÅÜΩíòÉåÜ~ìë áå bóëíêìé òÉáÖíÉ
ëáÅÜ ~ã pçåå~ÄÉåÇ Ö~åò áå ÇÉå
sÉêÉáåëÑ~êÄÉå _ä~ì ìåÇ tÉá≈W
aÉê qìêåJ ìåÇ péçêíîÉêÉáå EqpsF
éê®ëÉåíáÉêíÉ áã o~ÜãÉå ÇÉë
ł_ä~ìJïÉá≈Éå q~ÖëK Éáå áåíÉêÉëJ
ë~åíÉë o~ÜãÉåéêçÖê~ããK báå
cäçÜã~êâíI çêÖ~åáëáÉêí îçã gìJ

ÖÉåÇ~ìëëÅÜìëëI Éê∏ÑÑåÉíÉ ãáí
ãÉÜê ~äë QM pí®åÇÉå ÇáÉ sÉê~åJ
ëí~äíìåÖ ìåÇ äçÅâíÉ îáÉäÉ báåJ
ïçÜåÉê ~åK péçêíäáÅÜ ïìêÇÉ Éë
ÄÉá ÇÉê sçêëíÉääìåÖ ÇÉê ÉáåòÉäåÉå
sÉêÉáåëëé~êíÉå ~ã k~ÅÜãáíí~ÖK
sçå qÉååáëëÅÜä®ÖÉêå ΩÄÉê cì≈J
Ä®ääÉ Äáë Üáå òì qìêåΩÄìåÖÉå
Ö~Ä Éë òì ~ääÉå ^ÄíÉáäìåÖÉå fåJ

Ñçêã~íáçåÉåI táëëÉåëïÉêíÉë ìåÇ
§ÄìåÖÉå òìã jáíã~ÅÜÉåK aáÉ
qìêåÖêìééÉ ÇÉë qps Äçí Éáå âäÉáJ
åÉë t~êãJré ÑΩê sÉêÉáåëãáíÖäáÉJ
ÇÉê ìåÇ d®ëíÉK łaÉê I_ä~ìJïÉá≈É
q~ÖÚ Ü~í ÖÉòÉáÖíI ïáÉ îáÉäÑ®äíáÖ
ÇáÉ ^åÖÉÄçíÉ ÇÉë qps ëáåÇI ÉÖ~äI
çÄ ÑΩê gìåÖ çÇÉê ^äíKI ë~ÖíÉ gìJ
ÖÉåÇï~êí píÉÑÑÉå iΩÜêáåÖK wìJ

ë~ããÉå ãáí ÇÉå sçêëáíòÉåÇÉå
^åâÉ káíëÅÜ ìåÇ mÉíê~ aÉìíëÅÜÉê
ëçïáÉ péçêíï~êí lä~Ñ káíëÅÜ Ü~íJ
íÉ Éê ÇÉå q~Ö ÑÉÇÉêÑΩÜêÉåÇ çêÖ~J
åáëáÉêíK råëÉê _áäÇ òÉáÖí Eîçå
äáåâëF píÉÑÑÉå iΩÜêáåÖI ÇáÉ åÉìÉ
cpgJhê~Ñí `áÜ~å eçìê~I ^åâÉ
káíëÅÜI mÉíê~ aÉìíëÅÜÉê ìåÇ lä~Ñ
káíëÅÜ ! à~ïLcçíçW g~å~ tçÜäÉêë

d~åÇÉëÄÉêÖÉê sÉêÉáåÉ ëíÉÅâÉå RMMM ^êÄÉáíëëíìåÇÉå áå wáÉÖÉäÉáJpÅÜìééÉå

e~åÇ áå e~åÇ
ÖÉÖÉå ÇÉå łpÅÜ~åÇÑäÉÅâ;

2009 begannen die Maßnah-
men rund um das alte Ge-
bäude. „Es war einsturzge-
fährdet, kaum noch nutzbar
und auch von außen nicht
mehr ansehnlich“, erzählte
Bürgermeister Karl-Heinz
Stein. Erste Schätzungen
seien von Sanierungskosten
in Höhe von rund 50000
Euro ausgegangen. „Das
war viel zu viel. Also haben
wir versucht, die Kosten
durch Eigenleistungen und
Spenden auf ein Minimum
zu reduzieren.“ Mit Erfolg:
Insgesamt 15000 Euro hat
der fertige Bau nun gekos-
tet. 10000 Euro gab es von
der Gemeinde, 5000 Euro fi-
nanzierten die Jagdgenos-

sçå g~å~ tçÜäÉêë

d^kabp_bodbk ! łjáí ÇÉê
cÉêíáÖëíÉääìåÖ ÇÉë wáÉÖÉäÉáJ
pÅÜìééÉåë áëí áå d~åÇÉëÄÉêJ
ÖÉå Éáå ï~ÜêÉê pÅÜ~åÇÑäÉÅâ
îÉêëÅÜïìåÇÉåJI äçÄíÉ p~ãíÖÉJ
ãÉáåÇÉÄΩêÖÉêãÉáëíÉê aÉíäÉÑ
jÉóÉê ~ã pçåå~ÄÉåÇå~ÅÜãáíJ
í~Ö ãÉÜê ~äë RM ÉÜêÉå~ãíäáÅÜÉ
eÉäÑÉêK fã o~ÜãÉå ÉáåÉë açêÑJ
ÑÉëíë ÑÉáÉêíÉå ÇáÉ ^åïÉëÉåÇÉå
ÇÉå _~ìI ÇÉê å~ÅÜ îáÉê g~ÜêÉå
^êÄÉáí ìåÇ ΩÄÉê RMMM ^êÄÉáíëJ
ëíìåÇÉå áå åÉìÉã dä~åò ÉêJ
ëíê~ÜäíK

sen aus Gandesbergen.
Eine Gruppe von mehr als

zehn Rentnern nahm die Ar-
beiten maßgeblich in die
Hand. „Der Motor war Her-
mann Kumme. Er hat Gene-
rationen zusammenge-
bracht, Motivation geschaf-

fen und das Ziel nie aus den
Augen verloren“, lobte Petra
Böckmann, Vorsitzende des
Heimatvereins. Insgesamt
war die Instandsetzung des
Ziegelei-Schuppens eine Ge-
meinschaftsarbeit aller Ver-
eine des Orts. Heimatverein,

Schützenverein, Sportclub,
Theatergruppe und Feuer-
wehr agierten Hand in Hand
– vom Holzeinschlagen und
Sägen über Dach- und Pflas-
terarbeiten bis zur Erneue-
rung und Ausbesserung des
Fundaments und der Pfeiler.
Viel Unterstützung fand

die Arbeitsgruppe bei den
Landwirten und Unterneh-
mern der Region, die mit
geliehenen Arbeitsgeräten
und Sachspenden immer
wieder aushalfen. Um die
Kosten zu senken, wurden
unter anderem Dachziegel
von einem anderen alten
Gebäude abgenommen und
auf dem Ziegelei-Schuppen
wiederverwendet. Der Bau
dient künftig vor allem als
Lagerplatz für die Vereine,
aber auch für Partys ist der
gepflasterte und überdachte
Platz zu nutzen.
Im Rahmen des Dorffests

am Sonnabend stand jedoch
nicht nur die Wiedereinwei-
hung des neuen alten
Schuppens auf dem Plan.
Die Veranstalter lockten mit
verschiedenen Spielen und
einer Ausstellung der Oldti-
merfreunde Gandesbergen.
Gegrilltes, Kaffee und Ku-
chen sowie ein Spanferkel
luden zum Schlemmen ein.

_Éá ÇÉê táÉÇÉêÉáåïÉáÜìåÖ ÇÉë êÉåçîáÉêíÉå dÉÄ®ìÇÉëW Eîçå äáåâëF
aÉíäÉÑ jÉóÉêI mÉíê~ _∏Åâã~ååI eÉêã~åå hìããÉ ìåÇ h~êäJeÉáåò
píÉáåK ! cçíçW g~å~ tçÜäÉêë

NK a~ë qÉ~ã ìã `çêáåå~ _êìåë ÄÉâ~ã ÉáåÉå báåâ~ìÑëÖìíëÅÜÉáåK
OK a~ë qÉ~ã cê~åâ iÉÜãÉáÉê ÉêÜáÉäí ÉáåÉå háåçÖìíëÅÜÉáåK
PK aáÉ táäÇÉå j~ííÉëI iÉååÉêí C `çK ÇΩêÑÉå báë ÉëëÉå ÖÉÜÉåK

páÉÖÉê dÉëÅÜáÅâäáÅÜâÉáíëëéáÉäÉ

aáÉ p~ãíÖÉãÉáåÇÉ ï®ÅÜëí òìë~ããÉå
OMM qÉáäåÉÜãÉê ÄÉáã łtÉëÉêä~ìÑ< ÇÉë jqs pÅÜïÉêáåÖÉå L łdÉãÉáåë~ã Éíï~ë ÉêäÉÄÉå<

p`etbofkdbk ! 22 Kilome-
ter durch die Landschaft der
Samtgemeinde führte ges-
tern der „Weserlauf“ des
MTV Schweringen. Fast 200
Teilnehmer beteiligten sich
am „Geführten Lauf für je-
dermann“ – zu Fuß in einer
Läufer-Gruppe, während ei-
ner Radtour oder in einer
Walk-Gruppe.
Der „Weserlauf“ feierte

gestern Premiere: Es war das
erste Mal, dass sich Einwoh-
ner aller Mitgliedsgemein-
den auf den Weg machten,
um alle Teile der Samtge-
meinde zu erkunden.
Bürgermeister Bernd Mey-

er sowie der MTV-Vorsitzen-
de Joachim Plüschke schick-
ten am Morgen die Läufer
in Schweringen auf die Stre-
cke. Zunächst ging es zur
Fähre. Die Fährüberfahrt
bot die erste Pause. In Gan-

desbergen verlief der Weg
weiter in Richtung Natur-
freibad in Eystrup, bevor
die Sportler das Hoyaer
Schloss passierten. Vorbei
an der Schule in Bücken
führte die Strecke wieder
zurück zur Sporthalle in
Schweringen.
Für die Verpflegung der

Teilnehmer war gesorgt – an
allen Stationen gab es Toi-
letten und Getränke. „Der

,Weserlauf‘ ist eine einzigar-
tige Möglichkeit, als Samtge-
meinde zusammen zu wach-
sen und die Schönheit der
verschiedenen Gemeinden
zu präsentieren“, sagte
Samtgemeindebürgermeis-
ter Detlef Meyer. Zusammen
mit Bernd Meyer empfing er
die Teilnehmer am Ziel.
Größtenteils führte die

Strecke entlang des Weser-
radwegs. „Es ging weniger

um Sport und Wettkampf
als darum, gemeinsam et-
was zu erleben“, kommen-
tierte Bernd Meyer den
„Weserlauf“. Initiator Det-
lef Runge zeigte sich zufrie-
den mit der Resonanz. „Die
Stimmung war toll, alle
sind wohlbehalten ange-
kommen, und gelaufen
wurde als Einheit, eben als
eine Gemeinde“, sagte
er. ! à~ï

péçêíäáÅÜ ÉêâìåÇÉíÉå ÇáÉ qÉáäåÉÜãÉê ÇáÉ i~åÇëÅÜ~Ñí ÇÉê p~ãíÖÉãÉáåÇÉK ! cçíçW g~å~ tçÜäÉêë

efidbojfppbk ! Brennende
Strohballen wurden den
Feuerwehren Hilgermissen-
Ubbendorf und Wienbergen
gestern gegen 2 Uhr gemel-
det. Neben der Landesstraße
201 in Höhe der Einmün-
dung Richtung Wechold
stand die Strohpuppe der
Dorfjugend Hilgermissen in
Flammen, die auf das Ernte-
fest am 14. September hin-
weisen sollte. Bereits vor
drei Jahren brannten an der
selben Stelle fast zur glei-
chen Uhrzeit ebenfalls die
Erntefiguren, sodass die Po-
lizei auch in diesem Fall we-
gen Brandstiftung ermittelt.
Acht Einsatzkräfte ließen
die Ballen kontrolliert ab-
brennen und löschten dann
die Reste. ! íÄ

píêçÜéìééÉ
áå cä~ããÉå


